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Die Bezeichnung Allmächtiger oder Großer Baumeister aller 

Welten, geht auf biblische Ursprünge zurück. (Epistel an die Hebraer, 

XI., 10: "Denn er wartete auf eine Stadt, die einen Grund hat, deren 

Baumeister und Schöpfer Gott ist." Paulus I. Brief an die Korinther: "Ich 

von Gottes Gnade habe den Grund gelegt als sein weiser 

Baumeister." Und vorher: "Ihr seid Gottes Ackerwerk und Gebau."

Der Baumeister wird als Vergleich verwendet im Talmud, Traktat Sabbat 

114 a.

Bei Plato heißt Gott Demiurg, Weltbildner. Die Gnostiker nannten 

Demiurg den vom höchsten Gott unterschiedenen Schöpfer der 

materiellen Welt. Die englische Fassung "Great Architect of the

Universe" lag im Sprachgebrauche der Zeit. So in der Tragödie von 

Marlow, Edward II: "Thanked be heavens great architect".

Von Comenius wird Gott wiederholt als Baumeister eingeführt.











































Cipriano Piccolpasso,
I tre libri dell'arte del vasaio, 
c.1557, pen on paper.
National Art Library, Victoria and
Albert Museum, London,

MSL/1861/7446
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„Das grenzenlose Unheil, welches die schlechte 

Massenproduktion einerseits, die gedankenlose Nachahmung 

alter Stile andererseits auf kunstgewerblichem Gebiete 

verursacht hat, durchdringt als Riesenstrom die ganze Welt. Wir 

haben den Anschluß an die Kultur unserer Vorfahren verloren 

und werden von tausend Wünschen und Erwägungen hin und 

her geworfen. An Stelle der Hand ist meist die Maschine, an 

Stelle des Handwerkers der Geschäftsmann getreten. Diesem 

Strome entgegen zu schwimmen wäre Wahnsinn.

Dennoch haben wir unsere Werkstätte gegründet. Sie soll uns 

auf heimischem Boden, mitten im frohen Lärm des Handwerks 

einen Ruhepunkt schaffen und dem willkommen sein, der sich zu 

Ruskin und Morris bekennt.“









Ausstellung	handW ERK. Tr adier tes Können in der  digitalen W elt  	
	
Ziel der  Ausstellung handW ERK. Tr adier tes Können in der  digitalen 
W elt  (MAK-Ausstellungshalle, 14. Dezember 2016 – 9. April 2017) ist es, eine 
gesellschaftliche Reflexion zur Bedeutung und Wertschätzung des Handwerks 
an zu stoßen. Die Ausstellung spannt den Bogen von der Historie zu aktuellen 
europäischen Perspektiven des Handwerks. Sie beleuchtet das nachhaltige, 
Ressourcen schonende Potenzial des Handwerks, zeigt neue Entwicklungen an 
der Schnittstelle zu digitalen Technologien auf und präsentiert meisterliche 
Werkstücke aus verschiedenen Sparten.  
 
Das erste Kapitel „Geschichte & Gegenwart“ definiert die Parameter des 
Spannungsfelds, in welchem Handwerk heute agiert. Von Hephaistos, dem 
Gott der Schmiede, über die Enzyklopädie von Diderot bis hin zum Chanel-
Outfit der Metiers d’Art Collection 2014/15 illustrieren die Exponate diskursiv 
die gesellschaftliche Annerkennung des Handwerks von der Antike bis zur 
Gegenwart. Das zweite Kapitel präsentiert Institutionen, die in den Bereichen 
Ausbildung und Marketing Perspektiven eröffnen, wie der Werkraum 
Bregenzer Wald, der Crafts Council, die Compagnons du Devoir und die 
Akademien für Gestaltung. Mannigfaltige Materialproben und 99 Werkzeuge 
aus des Sammlung Albert Figdor werden im Kapitel 3 „Material & Werkzeug“ 
gezeigt. Im Kapitel 4 - der Live-Werkstatt - zeigen 20 HandwerkerInnen vor 
Publikum täglich ihr Können. Kapitel 5 „Qualität & Exzellenz“ stellt historische 
Objekte der MAK-Sammlung aktuellen handwerklichen Produktionen aus 
Europa gegenüber. „Nachhaltigkeit“ ist das Thema des 6. Kapitels. Hier 
werden die Themenfelder „Produktbiographien“ und „Vererben & Reparieren“ 
präsentiert. Ergänzt wird dieses Kapitel durch ein Forschungs-Lab der WU 
Wien, das mit Hilfe der BesucherInnen Effekte rund ums Handwerken 
erforscht. Ein Video-Interview mit dem Soziologen Richard Sennett, der mit 
seinem Buch „The craftsman“ wichtige Impulse für die Ausstellung lieferte, 
beschließt die Präsentation.  
 
Zur Publikation 
Das Konzept der Publikation zur Ausstellung „handWERK. Tradiertes Können 
in der digitalen Welt“ ist optimal auf die Zielgruppen der Ausstellung 
abgestimmt.  Um einem breiten Publikum ExpertInnen-Wissen zum Thema 
„handWERK“ zugänglich zu machen, bietet die Publikation zahlreiche 
Interviews. Neben Textbeiträge von Tina Zickler, Rainald Franz und Elisabeth 
Schmuttermeier werden folgende Wissenschaftler und HandwerkerInnen für 
die Publikation interviewt: 
Richard Sennett, Peter Zumthor, Christian Witt-Dörring, Roman Sandgruber, 
Annette Prechtl, Sandra Thaler, Ludwig Kyral, Martin Schreier und Akio 
Tanaka. 
Darüber hinaus werden alle Exponate im Katalog abgebildet und die an der 
Ausstellung beteiligten HandwerkerInnen und Institutionen vorgestellt.  
 
Format: 23 x 30 cm, 4 Seiten Umschlag, ca. 208 Seiten Kern 4/4 farbig 
 













La Fondazione Cologni dei Mestieri d’Arte è un’istituzione privata non profit, nata a Milano nel 1995 per volontà di Franco 
Cologni, che ne è il Presidente.
Le sue iniziative, finalizzate a un «nuovo Rinascimento» dei mestieri d’arte, si rivolgono soprattutto ai giovani: formare nuove
generazioni di Maestri d’Arte, salvando le attività artigianali di eccellenza dal rischio di scomparsa che le minaccia, è infatti uno 
degli obiettivi che la Fondazione persegue. A questo scopo promuove, sostiene e realizza una serie di iniziative culturali, 
scientifiche e divulgative.
Con le collane editoriali «Mestieri d’Arte» e «Ricerche», pubblicate da Marsilio Editori, si propone di ricostruire storicamente la 
realtà di queste attività di eccellenza fino ai giorni nostri, guardando alla grande tradizione del savoir-faire italiano e insieme
alle nuove declinazioni dell’artigianato contemporaneo.
Con la collana per ragazzi «Storietalentuose», edita da Carthusia, vuole far conoscere e amare ai bambini le professioni e i 
mestieri d'arte italiani.
Con il Gruppo Swan ha ideato e realizza il magazine «Mestieri d’Arte & Design» («Arts & Crafts & Design» nella versione
inglese), dedicato all’eccellenza del Made in Italy e dei maestri d’arte che in Italia e nel mondo tramandano «l’intelligenza della 
mano».
Con i tirocini formativi del progetto «Una Scuola, un Lavoro. Percorsi di eccellenza» sostiene fattivamente la formazione dei
giovani nell’alto artigianato e il loro inserimento nel mondo del lavoro.
Nell’ambito delle sue attività di formazione e orientamento, la Fondazione collabora attivamente con Scuole e Istituti di alto
profilo, fra cui Università Bocconi, Università Cattolica, Politecnico di Milano, Creative Academy, Domus Academy, EDC (Parigi).
Nel quadro dei suoi rapporti con enti e organismi stranieri collabora con la Michelangelo Foundation for Creativity and
Craftsmanship, INMA, Institut National des Métiers d’Art, ed è partner del network internazionale delle «Giornate Europee dei
Mestieri d’Arte».



COLLECT
Collect brings together 39 galleries from four
continents
At a time when the world has woken up to the
visionary creativity of contemporary craft, we
are delighted to announce the return of Collect
to London’s Saatchi Gallery for its 14th edition
from 22 - 25 February 2018.

PRIX LILIANE BETTENCOURT POUR L'INTELLIGENCE DE LA MAIN

http://www.fondazionecologni.it/it
http://craftprize.loewe.com/en/home








 

Bilaterale Designnetzwerke. Designinnovationen von der  

M oderne um 190 0  zur  digitalen M oderne. 

 

 

Lead Par tner   
MAK – Österreichisches Museum für 
angewandte Kunst / Gegenwartskunst 
 
Projektpar tner  
Moravská galerie v Brně  (MG) 
Mě sto Brtnice / Stadt Brtnice 
 

Strategische Par tner  
Villa Tugendhat 
UPM 
Villa Müller 
Muzeum východních Č ech v Hradci Králové 
Museen der Stadt Wien (Wien Museum) 
WAGNER:WERK – MUSEUM 
POSTSPARKASSE 
 

 

Projektdauer : 01/2017 – 12/2019 

 

Projektbeschreibung 

Gegenstand des Projekts „Bilaterale Designnetzwerke. Designinnovationen von der Moderne 

um 1900 zur digitalen Moderne“ sind Bewahrung, Schutz und breite Vermittlung der 

zentraleuropäischen Moderne über Ausstellungen, Workshops und andere Veranstaltungen 

und Aktivitäten. Hingewiesen wird vor allem auf die gemeinsamen Wurzeln der 

tschechischen und österreichischen Moderne, welche ihren Ursprung in unterschiedlichen 

Zusammenarbeiten von Künstlern und Architekten aus beiden Ländern haben (Josef 

Hoffmann, Otto Wagner, Koloman Moser und andere).  

Kernaktivitäten des Projekts sind kleinere Ausstellung in Brünn und Brtnice, eine 

Überarbeitung der Dauerausstellung in der Mährischen Galerie im Brünner Statthalterpalast 

und ein Ausstellungszyklus im Wiener MAK. Diese Aktivitäten werden um Workshops sowie 

andere Veranstaltungen zum Handwerk und Innovationen im Bereich Design ergänzt und 

auf diese Weise der kreative Sektor zur Teilnahme eingeladen. Im Rahmen des Projekts wird 

auch ein Designshop in der Mährischen Galerie und ein mobiles Café im Garten des 

Geburtshauses von Josef Hoffmann aufgebaut, sowie durch Verbesserungen im Josef 

Hoffmann Museum zur besseren Zugänglichkeit für WissenschaftlerInnen und 

BesucherInnen beigetragen.  

Das Projekt wird durch die finanzielle Unterstützung des Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung sowie durch staatliche Finanzmittel der Tschechischen Republik und der 

Republik Österreich realisiert. 

 

 

 




